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GUNTEN

Die et as anderen
Ge ürzhändler
Bei der Egger AGwerden seit
75 Jahren Gewürzmischun-
gen produziert. Beim Ver-
trieb setzt die Firma auf alte
Werte. SEITE 6

FRUTIGEN

Protest or dem
Sozialamt
Der Finne Jouni Jokela for-
dert das gleiche Besuchsrecht
für seineKinder wie seine
Ehefrau. Seit zweiWochen
sitzt er deshalb vor demSo-
zialamt. SEITE 10

DOPPELMORD

Ehefrauenunter
Tat erdacht
Folgen häuslicher Gewalt?
In Hemmental sind ein 56-
Jähriger und ein 26-Jähriger
erstochen worden. Deren
Ehefrauen wurden festge-
nommen. SEITE 32
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Morgen /

Nach einem ziemlich
sonnigen Morgen
ziehen tagsüber
dichtere Wolken auf.

Am Mittwoch gibt
es viele Wolken, und
es fallen einige
Tropfen.
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DIE SCHARFE TT-JUGEND-
SEITE, SEITE 7

Der FCThunkannpositi
nach orneblicken

Die Vorrunde hat für den FC
Thun ärgerlich geendet. Für die
Rückrunde gibt sich Sportchef
Andres Gerber aber zuversicht-
lich. Was ihn zu dieser Haltung
bewegt, ist, dass die Thuner nach
einer schwierigen Anfangsphase

nun den Rank gefunden haben.
Was ebenfalls positiv stimmt: In
letzter Zeit litt die Mannschaft
unter vielen Verletzten. Tatsäch-
lichdürfteTrainerJeffSaibene in
dernächstenSaisonaberdieQual
derWahlhaben,dennbeimRück-
rundenstart dürften nun alle Ak-
teure wieder fit sein, der interne
Konkurrenzkampf wird dann so-
gargrosssein. wui SEITE 17

FUSSBALL Nunherrscht erst-
mal Enttäuschzung.Die
Aussichtenaber sindgut.

ANZEIGE

Neues Spital für 40Millionen Franken

Bruno Stüdle

ZWEISIMMEN AndreasHurni, Vizeverwal-
tungsratspräsidentderSTS,sprachvoneinem
«klaren Bekenntnis zur Region». Auch die
Mitarbeitenden der STS in Zweisimmen, die
ebenso wie die Presse gestern Vormittag in-
formiert wurden, dürften erleichtert sein. Im
geplantenNeubau sind sowohl diehausärztli-

che Grundversorgung sowie das eigentliche
Spital und Alterswohnungen untergebracht.
DieBielerFirmaSollbergerBögliArchitekten
AG setzte sich gegen 17 Mitbewerber durch.
Das vorliegende Projekt überzeugte die Ver-
antwortlichen mit seinen einfachen Struktu-
ren sowie seiner Kompaktheit. Für die drei

Bereiche im Gebäude gibt es beispielsweise
nur einen Eingang vorgesehen wie abge-
bildet . Ob der Bau mit dem Projektnamen
«Dr. House» aber tatsächlich einmal mit
«Spital Zweisimmen» angeschrieben sein
wird, ist zum heutigen Zeitpunkt noch nicht
definiert. cb SEITE 3

DieRechtsextremen
in Frankreich sind erstarkt

Der Front National ist in die
Schranken gewiesen. Aber die
etablierten Kräfte Frankreichs
haben ein Problem. Weder die
Konservativen um Ex-Staatschef
Nicolas Sarkozy noch die Sozia-

listen um Präsident François
Hollande stehen bei den Franzo-
sen hoch in der Gunst – und die
Rechtsextremen sind erneut er-
starkt. Im Hintergrund geht es
umdie Präsidentschaftswahl von
2017. Auch wenn seine Republi-
kaner mit 40,2 Prozent der Stim-
men die stärkste Kraft im Land
sind, brauchte Sarkozy die Hilfe
derSozialisten. brä SEITE 14

PARIS Z ar ist der Front
National orläufig ge-
sch ächt.DochdieRechtsex-
tremensind trotzdemerstarkt.

Raser on Täuffelen

erden hart bestraft

Vier Jahre nach einem tödlichen
Raserunfall in Täuffelen sind die
beiden Angeklagten gestern zu
langen Freiheitsstrafen verur-
teilt worden. Der Unfallverursa-
cher muss 7 1/2 Jahre ins Gefäng-

nis, sein Kollege kassierte 7 Jah-
re. Die beiden heute 22-Jährigen
hatten sich einKräftemessenmit
ihren Autos geliefert und einen
Unfall inKauf genommen, zudie-
semSchluss kamdasRegionalge-

richt Biel. Das harte Urteil sei
auch eine Chance, redete die Ge-
richtspräsidentin den beiden
Männern ins Gewissen. Bei guter
Führung könnten sie nach zwei
Dritteln der Strafdauer entlassen
werden. Dann hätten sie noch
einmal eine Chance in ihrem Le-
ben. Eine solche habe der beim
Unfall unschuldig getötete Fami-
lienvaternichtmehr.

Ob das Urteil weitergezogen
wird, ist nochoffen.DerVerteidi-
ger des Unfallverursachers liess
durchblicken, dass einWeiterzug
zuüberlegensei.
Der Staatsanwalt zeigte sich

mit dem Urteil zufrieden. Das
Gericht seiweitgehendseinerAr-
gumentation gefolgt und habe
auf eventualvorsätzliche Tötung
erkannt. sda SEITE 9

URTEIL DerMann, der inTäuffeleneinenFamilien ater totge-
fahrenhatte, urde zu7 1/2 JahrenFreiheitsstrafe erurteilt. Das
Gericht sahes als er iesenan, dass er sichmit seinemKollegen
einRennengeliefert hatte, undbestrafte ihnmit 7 JahrenHaft.

Steuern
sollen sinken

Der Ständerat hat der Unterneh-
menssteuerreform III gestern
Abend mit 31 zu 9 Stimmen klar
zugestimmt. Das Massnahmen-
paket soll verhindern, dass Fir-
men die Schweiz verlassen, weil
sie ihre Steuerprivilegien ver-
lieren. Diese muss die Schweiz
unter internationalem Druck
aufgeben. Die Firmen sollen vor
allem mit tieferen kantonalen
Gewinnsteuern zum Bleiben be-
wogen werden. Weil deren Höhe
Sache der Kantone ist, handelt es
sich formell nicht um einen Teil
dieserSteuerreform.
InderenRahmen soll denKan-

tonen aber der Spielraum für die
Steuersenkungenverschafftwer-
den. Der Bundesrat schlug vor,
ihren Anteil an der direkten
Bundessteuer von 17 Prozent auf
20,5 Prozent anzuheben. Auf
Antrag der Wirtschaftskom-
mission des Ständerats beschloss
der Ständerat jedoch, denKanto-
nen 21,2 Prozent zukommen zu
lassen. Dafür soll die bisherige
Emissionsabgabe beibehalten
werden. sda/ki SEITE 11

UNTERNEHMEN DerStände-
rat stimmtneuenBedingun-
gen zu, die ein im internatio-
nalenVergleichattrakti es
steuerlichesUmfeld schaffen.

Vorteile on
E-Dossiers
PATIENTENDATEN DieEinfüh-
rung des elektronischen Patien-
tendossiers ist Ausdruck eines
Kulturwandels, der Patienten
und Fachleute gleichermassen
betrifft. Dies wurde gestern an
einer Tagung zum E-Dossier
deutlich. Ärzte verabschieden
sich vom Einzelkämpfertum und
werden Teil eines Versorgungs-
teams, das sich gemeinsam um
Patienten kümmert. Patienten
wiederum sind stärker in Be-
handlungsschritte involviert.
Derzeit werden in den Kantonen
die Grundlagen für die Einfüh-
rung der elektronischenDossiers
vorbereitet. bw SEITE 12+13

THUN

CaféSchönholzer:
ImFebruar istSchluss

DerBetreiber des imLoeb statio-
niertenCafés Schönholzer
schliesst dasLokalAnfangFebru-
ar.Kurzdaraufwird esunterneu-
emNamenwiedereröffnet. SEITE 3

OBERLAND

Autofahrersind
illkommen

SchweizTourismuswill Auto-
fahrer insLand locken.Das
Oberland– imBilddieBea-
tenbucht –wird ebenfalls an-
gepriesen. SEITE 2
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«Das Café wird urban. Wir ver-
arbeiten robusteMaterialienwie
Beton, Metall und Holz. Es wird
an eine Grossstadt erinnern. Das
Café wird eine Mischung aus
Skandinavien und New York»,
sagtMarkusMani,Geschäftsfüh-
rer vom Mani’s. «Geschäftsfüh-
rerin im Bälliz wird meine Stell-
vertreterin Andrea Zuberbüh-
ler.»

Name i t Thun angepa t

Übernommen wird die Infra-
struktur des bereits bestehenden
Café Schönholzer im Loeb, das
der Betreiber aus Altersgründen
am 3. Februar 2016 offiziell an
Mani und Zuberbühler übergibt.
«Wirwerden dannmaximal zehn

Tage lang umbauen und voraus-
sichtlich am 12. Februar eröff-
nen», sagtMani.
Das neue Café wird «L-Cafe»

genannt. Die Idee zumNamen ist
nichtall zuweithergeholt: «DasL
steht fürLoeb,weilwir unsdirekt

dortbefinden.Eswärenichtsinn-
voll gewesen, einen anderen Na-
men zu suchen, denn auch das
BEKB- oder das AEK-Café in
Thun sind nach ihren grossen
Nachbarn benannt», erklärt Ma-
ni seineBeweggründe.

Das L-Cafe rückt nicht nurmit
dem Namen näher an den Loeb
heran, auch die Toiletten werden
in der Filiale benutzt. Deshalb
werden die Öffnungszeiten des
Cafésdenbereitsbestehendenim
Loeb angepasst. «Ab einer gewis-
sen Grösse müssen Toiletten an-
gebotenwerden, wasmit unserer
Infrastruktur nicht möglich ist.
Unsere Gäste werden die Toilet-
ten im Loeb benutzen, weshalb
unsere Öffnungszeiten schlicht-
weg angepasst werden müssen»,
sagt Mani. «Allerdings sind wir
flexibel.Wennwir sehen, dass die
Nachfrage vorhanden ist, früher
zu öffnen oder später zu schlies-
sen, werden wir neue Lösungen
suchen», sagtMani.

Neue Verpflegung angebot

Angeboten werden sollen vor al-
lem Kaffee und Tee, ähnlich wie
beim Mani’s beim Bahnhof. Da-
neben wird es eine kleine Aus-
wahlanBierundWeingeben,und
auchKuchenundGebäckedürfen

nicht fehlen. «Wir arbeiten mit
Selbstbedienung und werden
auch Take Away anbieten. Wir
werden etwas verkaufen, das es
bis jetzt hier in Thun so noch
nichtgibt.UnsereNeuheitgeht in
Richtung Sandwich, wird aber
keinBagel sein», sagtMani.
Insgesamthat dasneueCafé 75

Sitzplätze, 50 davon auf der Ter-

rasse. «Wir wollen ein junges,
städtisches Publikum anspre-
chen, unkompliziert und locker
sein und trotzdem hohe Qualität
bieten», sagtMani.

CélineEtter

Aktuelle InformationenzumCafé

onlineunterwww.lcafe.choderauf
Facebook (Stichwort: LCafe).

Wechsel imBälliz: L-Cafe folgt auf Schönholzer
THUN DasKonzept ist neu, das
Angebot soll «überraschend»
erdenundderAuftritt an-

ders. Am12. Februar 2016öff-
net imBälliz in Thuneinneues
Caféunter der Leitung om
Mani’s.

Da Café Schönholzer vor dem Loeb imBälliz geht am 12.Februar

unter demNamen L-Café neu auf. Georg Stalder

Spitalbau für 40 Millionen Franken:
«Dr. House» macht das Rennen

Die Katze ist aus dem Sack: 40
MillionenFrankenwill die Spital
STS AG Simmental-Thun-Saa-
nenland zusammen mit ihrer
Tochtergesellschaft, der Alters-
wohnen STS AG, in den neuen
Spitalbau in Zweisimmen inves-
tieren. So viel kostet das Sieger-
projekt, das im Rahmen eines
Architekturwettbewerbes erko-
ren worden ist. Darüber infor-
mierten die Verantwortlichen
gestern. «Dr. House» steht ab so-
fort nicht mehr nur für eine be-
kannte TV-Ärzteserie, sondern
ist auch der Titel des Projektes,
mitwelchemdieSollbergerBögli
Architekten AG aus Biel das
Preisgerichtüberzeugenkonnte.
«Dies ist ein Weihnachts-

geschenk für Zweisimmen und
die ganze Region», sagte STS-Vi-
zepräsident Andreas Hurni vor
den Medien. 40 Millionen Fran-
ken seien zwar ein happiger Be-
trag. «Aber wir sind bereit, die-
sen Schritt zu tun. Es ist ein kla-
res Bekenntnis zur ganzen Re-
gion.» Drei Angebote werden
künftig unter einemDach unter-
gebracht sein:EinerseitsdasSpi-
tal, andererseits Alterswohnun-
gen sowie die hausärztliche
Grundversorgung, für die sich
der Verein Medizinische Grund-
versorgung Simmental-Saanen-
land Meggs engagiert. Für des-
sen Präsident BeatMichel ist die
Existenz eines Spitals mit einer
stationärenVersorgung«ineiner
peripherenRegionwie demSim-
mental-Saanenland eine wichti-
ge Voraussetzung für den Erhalt
und die Attraktivität der Haus-
arztmedi-zin.» Ein Akutspital in
unmittelbarer Nähe zu haben,
sei für den hausärztlichen Be-
trieb wertvoll. Gleichzeitig seien
Peripheriespitäler gute Ausbil-
dungsstätten für künftige Haus-
ärzte. Auch Peter Dolder, Ver-
waltungsratspräsident der Al-
terswohnungen STS AG, freut
sichdarüber.

Ein timmiger Ent cheid

Am Wettbewerbsverfahren hat-

ten sich ursprünglich 21 Archi-
tekturteams beteiligt. 18 davon
reichten Projekte ein. Ein Preis-
gericht, bestehend aus Vertre-
ternderAuftraggeberin STS,Al-
terswohnen,Meggs sowie Fach-
experten mit und ohne Stimm-
recht, setzte sich im Oktober
2015 mit den eingereichten Pro-
jekten auseinander. Nach einem
Vorprüfungsbericht wurden am
ersten Beurteilungstag zuerst
zwölf Projekte ausgeschieden
und an einer zweiten Zusam-
menkunft aus den verbliebenen
sechs Projekten der Sieger ge-
kürt — einstimmig, wie Andreas
Hurni betont. Die Erarbeitung
des Juryberichtes durch das
Preisgericht erfolgte im Novem-
ber. Laut Architekt Fritz Schär,
Mitglied des Preisgerichts, über-
zeugte das Siegerprojekt «Dr.
House» das Gremium auf ver-
schiedensten Ebenen. Die archi-
tektonische Ausgestaltung wür-
dedieAnlagewesentlich aufwer-
ten, die gewählte Struktur ver-
weise auf die erforderliche
Wirtschaftlichkeit in Erstellung
undBetrieb.

Mitausschlaggebend war
auch, dass der Zugang zu allen
drei Teilbereichen Spital, Al-
terswohnungen und Hausarzt-
bereich über einen Hauptein-
gang führt,dersichaufderEbene
des ersten Stockwerks befindet.
Die Alterswohnungen sind für
die beiden obersten Stockwerke
vorgesehen, der Operationstrakt
für das unterste Stockwerk. Da-
zwischen werden die Hausarzt-
und Spitalbereiche unterge-
bracht. Der neue Gebäudekom-
plexwird auf die grüneWiese ge-
baut und fügt sich an die bisheri-
gen Bauten des Alterszentrums
Bergsonne an. Laut Fritz Schär
hatte ein eingereichtes Projekt
vorgesehen, einen bestehenden
Spitaltrakt in den Neubau zu in-

tegrieren. Allerdings habe sich
herausgestellt, dass die Zeit des
heutigen Spitalbaus definitiv
vorbei sei. Einerseits entspricht
er nicht mehr den heutigen Si-
cherheitsanforderungen, ande-
rerseits sind auch die Raumhö-
hen nichtmehr zeitgemäss. «Mit
Pflästerli das heutige Spital zu
flicken, ist nicht nachhaltig. Bes-
ser ist es, dermodernenMedizin
mit einem Neubau gerecht zu
werden.»
Ivo Sollberger und Lukas Bög-

li, die Geschäftsinhaber der Soll-
berger Bögli Architekten AG,
hatten sich nach Abschluss ihres
Studiums ihre Sporen unter an-
derem bei der weltbekannten
Basler Firma Herzog & De Meu-
ron abverdient und gründeten
2000 ihre eigene Firma. Unter
anderem sind sie derzeit mit der
Planung eines neuen Fussball-
stadions in Lausanne beschäf-
tigt.

Bau tart im Frühling 2017

Im Januar und Februar 2016
folgt eine detaillierte Überarbei-
tung des Projekts. Sowirdmögli-

cherweise eine vorgesehene Zu-
fahrtsallee noch optimiert. Bis
im Sommer 2016 soll die Projek-
tierung erfolgt und das Bauge-
such eingegeben sein; der Bau-
start ist für Frühling 2017 vorge-

sehen. Im Herbst 2018 soll «Dr.
House» schliesslich eröffnet
werden. Während der ganzen
Bauzeit wird der Betrieb im heu-
tigenSpital aufrechterhalten.

ChristophBuchs

ZWEISIMMEN DasSieger-
projekt für denSpitalbau
nennt sich«Dr.House».Darin
sinddasSpital so ie einhaus-
ärztlichesAngebotundAlters-
ohnungenuntergebracht.

Die Eröffnung ist fürHerbst
2018 orgesehen.

Der neue Gebäudekomplex, geplant von der Bieler Firma Sollberger Bögli Architekten AG: Er fügt sich an das bestehende AlterszentrumBergsonne an. Visualisierung zvg

MELDESTELLE

Nach demAbbau dermedizini-
schenGrund ersorgung imSim-
mental-Saanenland, insbeson-
deremit der Schliessung der Ge-
burtshilfe und dem reduzierten
Operationsbetrieb amSpital
Z eisimmen, hat eine Träger-
schaft negati e Aus irkungen
für die Qualität der Versorgung
der Be ölkerung befürchtet und
eineMeldestelle eingerichtet.
Nun liegt eine z eite Aus er-
tung or, ie die Trägerschaft
mitteilt. Von August bisMitte
No ember 2015 sind zehnMel-
dungen eingetroffen. In fünf
Meldungen ird eine grosse Zu-
friedenheitmit der Versorgung
imSpital Z eisimmen geäus-

sert. AndereMeldungen bemän-
geln or iegend die nächtliche
Versorgungskette durchMed-
phone, Rettungsdienst und ein-
geschränkte Notfall ersorgung
so ie die Belastung der Gebä-
renden durch die eitenDistan-
zen zur nächstgelegenenGebur-
tenabteilung. «Das Vertrauen
und die Zufriedenheitmit der lo-
kalen Versorgung sind nach ie
or gross», resümiert die Träger-
schaft. Allerdings gebe es auch
Verbesserungspotenzial.Man
suche nun das Gesprächmit der
Meggs,mit demSpital so ie an-
deren Partnern. Eine dritte Aus-
ertung derMeldestelle folgt im

Frühling. cb/pd

ZehnweitereReaktionen

«Wir sind bereit,
diesen Schritt als
klares Bekenntnis
zur Region zu tun.»

Andreas Hurni, Vizepräsident
Verwaltungsrat STS


